
PH  1E menschlichen geIST1SCN Gesamttätigkeit, gebildet Aber
WIeC bei Hegel wird die Person als einzelneWeltgeschehen un Welterkenntnis Von Hans

Lindemann 8o (438 5 Baden b W ıen 1937/,
bloßen Moment der unendlichen Bewegung herab-

Rohrer Kart I ) DSESCUZT und damıt die Schicksalhaftigkeit des Lebens auft-
gehoben Dıe Religion verliert ihren Eıgenwert und

Das Werk verspricht WI1C C1NE Summe WIr: ZUuU ihrer selbst nıcht vollkommen bewußtmodernen Denkens geben Die ersten Kapitel ent- gewordenen Philosophie In der Asthetik bringt dertäuschen diese Erwartungen nıcht Es 15 gut gesehen, Anschlu{fß die Hegelsche 'Theorie 65 INLLE sich dafß die
w 1e der Mensch Aaus der tatıgen Begegnung IN1IT der Wırk- Rolle der idealen, durch das gestaltete Material
iıchkeit des Lebens und der Welt iıch ihrer geISL1geN Betrachter angeregten Formen als Ausdruck Ge-
Überwindung hocharbeitet Schließlich sinkt ber doch SAMtTSLIMMUNG nıcht klar ZUuUr Geltung kommt Über
alles zZzu ungelstigen Relationspositivismus ab Katholisches lesen WITLr leider wıeder Ite Irrtümer,Die u Einführungen die moderne Physık und daß „römisch-katholische Frauen ihre jungfräulicheBiologie verleiten kurzschlüssigen UOptimısmus, Multter anbeten 89) Brunner
der die ZCSAMTE Wirklichkeit INIt dem Experiment und
dem mathematischen Ma{ bewältigen möchte So 1ISTE Kleine Logik der Geisteswissenschaften Von Franz
nıcht verwundern, wenln Gelst und Seele 1Ur WEeI1L chmidt 8o (128 5 München 1935 Reinhardt

2.60; zeb 3.90CXISTIereN, als S1C siıch Modifikationen des Großhirns
teststellen lassen Die Phänomene des kulturellen Le- Eıne StaunensSswert! Kenntnıs der Forschungswege
ens Religion, Kunst uUuSW werden als Tatsächlichkeiten, den vers  i1edensten Zweigen der Geisteswissenschaften

befähigt den Verfasser lehrreichen Einzel-als geschichtliche Relativa begriffen und venetisch nNnur
als die der jeweiligen Entwicklungsstufe entsprechenden heiten reichen und durch viele Beispiele belebten Dar-
Reaktionen erklärt Man stellt gerade be1 diesem Buch stellung iıhrer logischen Grundlagen Erste Voraus-

SETZUNG aller Geisteswissenschaftt 1IST die Möglichkeit derUuNnsCeIn dieses ' Ergebnis fest, da 1iNan überall
ehrlichen und suchenden Geıist Werk spürt. Kointention die Möglichkeit, innlich

Deilp S. J: wahrnehmbaren Zeıchen, Werkzeug, Kunstwerk
den gleichen SEISLIECH 1INnn wiederzuentdecken, den der

Das Verstehen Von Walter Ehrlich 80 (174 5 Urheber beabsichtigte Diese Voraussetzung kann MIt
Zürich 1939, Rascher Verlag SO den Methoden der Geisteswissenschaft nıcht mehr be-
Vertasser bietet ü K orıginelle Sinndeutung des Be- gründet werden Wenn Schmidt ber S1C lasse

oriftes des Verstehens Gegensatz Ertfahren und SlCh überhaupt nıcht begründen, sıch darın die
Erklären Es veht den Versuch über allen Posıtı1i- Schwäche der philosophischen Grundlage; scheint
V 1ISINUS und Transzendentalismus hinaus den Weg ZU sıch ihrer selbst bewußt SCHIU, da OFrwort die
eigentlich metaphysıschen Frkennen eröftnen ach Notwendigkeit metaphysıschen Vertiefung nıcht

bestreiten wılldem Ausscheiden VO  >; dualem, existentialem und Ööftent- de Vries
iıch geschichtlichem Verstehen erscheint als Höhepunkt Die verborgene Woahrheit Von den TenNzen des Den-und eigentlichstes Anliegen des ZSaNzZCch Buches das Te- kens und VvVon der JENSCILISCN Wahrheit (Furche Stu-orale, metaphysısche Verstehen Allerdings wırd dien, Bd 19.) Von lic. habıl Dr Helmut Echter-Orwort bemerkt daß nıcht behauptet wird N gäbe nach 8o (176 S Berlin 1938, Furche--Verlag. Kart.metaphysisches Verstehen, sondern DNUL dargelegt WILr
Was Verstehen hier edeute und als Maxımum bedeute, 4.80

Echternach treibt dıe Paradoxien der dialektischen
WACALE C1N solches hıer geben colle In Wiıirklichkeit T’heologie diesem aufrüttelnden Buch noch ber
IST der Eindruck des etzten Kapiıtels doch pOS1ICU1Ver, und
E die Einschränkung der Vorrede nıcht gelesen hätte,; Kıerkegaard und Barth hinaus In mahlender Dialektik

wırd die letzte Positivität A4uS dem Bereich der kreatür-würde vermutl; die Ansıcht hegen, der Vertasser lıchen herausgeworfen: WI1e Barths ömerbrief wirdg]laube test CIn integral metaphysısches Verstehen
Ebenso werden viele der Meınung SC1IMH, da{fß dieses

die konstitutive Spannung VO  ; Essenz nd Fxıistenz
als die Folge der Ursünde angesehen, elt undıntegral metaphysısche Verstehen, 7zumal VO  - dämo- Geschichte als Ausdruck des alls Mensch und Wahr-nıschen Begegnissen die ede IST C1MN verwandeltes eıt stehen „1M wesenhatftem sıch ausschließendem W ı-religiöses Glauben SsCc1 Schuster derspruch (25); der notwendige Versuch Wahrheit

Der ensch Sein Eıne Heimkehr aus Zweitelhaftem der eıt festzuhalten, 1STt die wesentliche Schuld T heo-
Von Gustav Müller logie 1ST Satanıle; S1C 1ST satanischer, JE richtigerAL (200 5 Stuttgart
1935 Fr Frommans Verlag ı Br“ geb S1e inhaltlich 1St.  % 23) D: Philosophiegeschichte wırd

auf diesen Horıizont hın ıinterpretiert, ebenso die BibelEıine Kulturphilosophie, die sıch C119 Hegel Ohne Neues N, hat Echternach immerhin dasschließt und MIL ıhm der unters  1edenen Einheıit
endlicher und unendlicher Vernunft das Absolute sieht Prinzıp der Dialektik etzten Formeln aufgesteigert
Der Anschluß Hegel hat den Vorteil da{fß durch eiNe

V Balthasar
zusammentassende Schau verschiedener Seliten SCWISSC Diıe Idee des (zesetzes der praktischen Vernunft
Einseitigkeiten sıch leicht vermeıden lassen:; finden Von Heınrıch Hadlıch (Schriften der Albertus-
WITLr 1er uch CN Kritıik des Posıtivismus, Psycho- Universität Hrsg VO Königsberger Unıiversıtats-

bund Geisteswissenschaftliche Reıihe Bdlogismus Determinismus Auch die Zusammenhänge, E} AL
die 7wiıischen den verschiedenen Kulturbezirken bestehen, (90 5 Königsberg 19358 Ust-Europa Verlag
werden eachtet hat sıch doch Hegels Philosophie Hadlich sucht VO  $ existenzialphilosophischer Schau
verade der Bewegung des objektiven Geıistes, der her Anknüpfungspunkt der Kantischen Ethik
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